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Wochenblatt der Kommunistischen Partei Deutschlands/Landesbezirk Baden

Jahrgang 3, Nr..16 Mannheim, 28. April 1948 Preis 15 Pfg . I— r 1

Demokratische Volksfront ungeschlagen
Zum Ausgang der italienischen Wahlen — Volksfront mächtiger politischer FaktorZu den , Endergebnissen der italieni - Die sogenannte „Dritte Kraft " erwiessehen Wahlen ist als charakteristisch sich wieder einmal als das beste In -hervorzuheben , daß sich die Demokra - strument zur Stärkung der Reaktiontische Volksfront als mächtiger politi - und zur Schwächung der Kraft derscher Faktor im ganzen Leben des Arbeiterklasse . Angesichts der ganzenVolkes behauptet hat . Sie hat sich als Entwicklung in Italien zeigt sich den

tische Freiheit der Wählermassen ineiner brutalen Weise einzuschränken ,wie sie noch kein Land in neuererZeit erlebt hat .“
Als Punkte , die eine freie Aeuße -

Dieser Tag , ihr Herrn der Dividenden ,er gehört dem Arbeitsmann allein ,dieser brüderliche Tag ist sein ,und er hält ihn fest in seinen Händen ,
Bastelt eifrig neue Gängelbänder ,träumt den alten Traum der

Sklaverei —
in die Zukunft weist der 1. Mai ,und ihr streicht ihn nicht mehr vomKalender .
Werft euch unsern Rädern in die

Speichen ,rückwärts rollt die Weltgeschichte nicht ,Sozialismus bleibt das große Licht ,hohe Hoffnung , Heimat ohnegleichen .
. Mdiaupvci iiai . tue neu S1.CLI als £.ul,Wlvn .lULlg 111 lldlieil zeigt SICH UCll „ u _ ,J _ - _wahrhaft im Volke verankert gezeigt Arbeitern aller Länder , besonders auchund in mehreren Gebieten , die poli - den deutschen Werktätigen , die Ver -tiseh und wirtschaftlich zu den fortge - derblichkeit der Spaltungsarbeit , wieschrittensten gehören , den Sieg errun - sie die Saragat , Schumacher u. Co . he¬gen . In Rom hat die Demokratische treiben .Volksfront im Vergleich zu den Muni - _ , , . _ . . . , , . .zipalwahlen keine einzige Stimme ver - Das klarste Ergebnis der Wahlen istloren , {Sondern im Gegehteil 32 000 . Entstehen der beiden großenStimmen mehr bekommen . In Neapel D^oĉ s ™ Lande , die etwa 80 Prozenthat sich die Stimmenzahl der Volks - aller . abgegebenen Stimmen auf sichfront verdoppelt . Ueberall im Süden vereinigen . Dem reaktionären Blockist die Popularität der Volksfront ge- s*ebt die Demokratische Volksfront ge¬wachsen , wie die Zeitung „Unita "

feststellt .
Die reaktionäre Christlich -Demokra -

genüber . Sie ist in Italien das einzigeBollwerk der Demokratie , der Unab¬
hängigkeit und des Friedens , Sie

tische Partei hat die Stimmen der wehrte den Ansturm der ausländischen
Rechten aufgesogen . Es hat sich hier und inländischen Reaktionäre ab , als

diese versuchten , die aktiven Massen
der italienischen Bevölkerung aus dem

eine ganz ähnliche Entwicklung voll¬
zogen , wie wir sie auch bei der Ent -

ler bnmöglich machten ,gliatti :
■ „Erstens hat es in der neuzeitlichen

Geschichte nie zuvor in einem Landeeine so brutale Einmischung des Aus¬landes gegeben , um die Wähler in
einer bestimmten Richtung zu beein¬flussen . Diese Einmischung erfolgte inForm einer Drohung , das Land ver¬
hungern zu lassen , wenn es die Volks¬
front wählen sollte , und in Form einer
Kriegsdrohung .

Zweitens gab es eine widerrecht¬liche Einmischung durch Massenbeein¬
flussung seitens des Klerus und aller
kirchlichen Organisationen , was eineoffene Verletzung unseres Wahlrechts

Veber Meere ; über Kontinenteleuchtet rot derselbe Feiertag ,bindet wie in einem Herzensschlagnannte To- Menschen , die der halbe Erdkreis
trennte .

Wicklung des Nazismus in Deutsch - Politischen Leben zu verdrängen . (W .E . ) und a " serer Verfassung darstellte , undland verfolgen konnten : Die Heraus¬
bildung einer von allen Volksfeindenund Monopolisten des In - und Auslan¬des finanziell und moralisch unterstütz¬ten und hochgepäppelten Reaktions¬
partei , die alle rechten und Mittelpar -

Die Wahlen waren nicht frei
die Priester begingen mehrfach sogar
Handlungen , die juristisch als Ver¬
gehen gelten und strafbar sind .Drittens hat die Regierung im
Bunde mit den Arbeitgebern durch
Druck - und Einschüchterungsmittel
verschiedener Art die Bevölkerung

Der Generalsekretär der italieni¬
schen Kommunistischen Partei , To-

_ _ t gliatti , erklärte : „Die italienischenteien auffrißt . Kennzeichnend für diese Wahlen waren nicht frei - Die Eie -
.Wahl ist noch daß die Amerikaner mente des Druckes , des Betruges und und die Arbeiterschaft beeinflußt , wasund die Kirche mit allen Mitteln der der Tücke trugen dazu bei , die poli - nie dagewesene Formen annahm .“Drohung und Einschüchterung , des _ __ _Terrors und moralischen Zwanges die

— 4 fl &JB ■ 4rückständigsten und am wenigsten ak - fff f H f ^f | f ftiven Schichten fast bis zum ■letztenMann auf die Beine brachten .Sehr deutlich tritt die vernichtende
Niederlage der Spalter der Arbeiter - In einem von Wilhelm Pieck undbewegung hervor , der Saragat -Sozia - Otto Grotewohl Unterzeichneten , vomlisten , die von ihren 65 Sitzen im Ab - 13 . April datierten Aufruf des Zentral -geördnetenhaus nur 33 halten konnten . Sekretariats der SED jn Berlin zum

1. Mai heißt es :
Deutsche Werktätige in Stadt und

Land !
Wieder rüsten wir zum Weltfeier¬

tag der Arbeit , dem 1. Mai !

Für Einheit und FriedenT Demokratie und Sozialismus!
Darum unsere Mai -Losung :

Sinkende Exporte trotz
Marshall -Plan

Ohne den Marshall -Plan würden
die Exporte der Vereinigten Staaten

Für eine demokratische Boden¬
reform , für die Enteignung der
Kriegsverbrecher und Monopol¬
kapitalisten , für das demokratische
Mitbestimmungsrecht in der Wirt¬
schaft , für eine einheitliche Schul¬

reform in ganz Deutschland .
Nur in der Ostzone wurden die Leh-Fast drei Jahre sind nach dem Zu - ren aus der Vergangenheit gezogen .im Jahre 1948 um 30 Prozent fallen .Vfammenbruch des fluchwürdigen Hit - Hier gibt es keine Junker und Mono-

lerregimes vergangen , seit fast drei polkapitalisten mehr , die Kriegs - undJahren schweigen die_Kanonen und die Naziverbrecher sind hart bestraft Wor-Alarmsirenen - Und noch immer ist den . Im Osten wurde das Junkerlandkein Friede , noch immer lasten Hunger unter die Bauern verteilt , die Betriebeund Not auf unserem schwergeprüften der Kriegsverbrecher dem Volke ge- ,Volke . Das Versprechen der Pots - geben .damer Konferenz , unserem Volk in Werktätige deutsche Männer undeiner einheitlichen demokratischen Re - Frauen , deutsche Jugend ! Die Feindepublik die Möglichkeit eines neuen des Fortschritts und des Friedens ver -Aüfbaues zu geben , ist nicht erfüllt suchen , Zwiespalt in die Reihen desworden . Im Westen und Süden schaffenden Volkes zu säen , weil sieDeutschlands sind die Spalter am ihre dunklen Ziele nur erreichen kön -Werk , die Deutschland zerreißen und nen , wenn ihr gespalten und schwachdamit zu einem Unruheherd in Europa seid - Darum ist das oberste Gebot dermachen wollen . Der Marshall - Plan des stunde : Einheit aller antifasehistisch -

Selbst unter dem Marshall -Plan wer¬
den die Exporte nach Schätzungenamerikanischer amtlicher Stellen um
10 Prozent geringer sein als 1947

, (Stuttgart , Wirtschaftszeitung )

Kriegsdienstverweigerungs¬
gesetz angenommen

Vor fast leerem Hause , es warennoch 46 Abgeordnete im Saal , fand diezweite und dritte Beratung des Gesetz¬
entwurfes über die Kriegsdienstver¬
weigerung statt . Die geringe Besetzungdes Hauses erklärt sich dadurch , daß
es sowohl ' die SPD wie die DVP undCDU ihren Abgeordneten freigestellthatten , dem Gesetz zuzustimmen odernicht . Der einzige Artikel des Gesetzes :
„Niemand darf zum Kriegsdienst mit
der Waffe gezwungen werden “

, wurde
gegen die Stimmen der SPD -Abgeord -
neten Gehring und Weißer und gegenden CDU -Abgeordneten Andre ange¬nommen . Anna Haag (SPD ) hatte sich

amerikanischen Monopolkapitals be¬
deutet die Versklavung und die Zer¬
reißung Deutschlands .

Unsere Mailosung muß daher sein :
Für die Einheit Deutschlands , füreinen gerechten Frieden , für Ver¬
ständigung und friedliche Zusam -

, menarbeit der Völker !
Gegen die Versklavungsplärie des, . , - - Dollar - Imperialismus fordern wir dievorher noch einmal mit warmen Wor - freie Entscheidung des deutschen Volten für seine Annahme eingesetzt . Abg .Nuding (KPD ) Wies auf das traurigeBild des Landtages mit seinen leerenSitzen hin . „Wir sind uns bewußt , daßman mit dem Gesetzmicht Kriege ver¬hindern kann , aber wir freuen uns ,die Initiative , die junge Menschen er¬

griffen haben , aufzunehmen . Wenn wirJa zu defn Gesetz sagen , so ist das einRuf , den wir an alle , die für den Frie¬den kämpfen , hinausschicken . Denkenwir daran , daß wir leider bald ein zer¬rissenes Deutschland sein werden .Wenn die Zukunft die Gefahr birgt ,daß Deutsche auf fremden Befehl ge¬gen Deutsche kämpfen sollen , dannsoll dieses Gesetz jedem Deutschen es

kes , Volksabstimmung über die Einheit
Deutschlands ! Am 1 . Mai bekunden wir
unseren unbeugsamen Willen für die
Ziele des deutschen Volkskongresses, ,

demokratischen Kräfte unseres Volkes .
In der Einheit liegt unsere Stärke .Darum :

Kampf überall für die Herstellungder Einheit der ganzen deutschen
Arbeiterbewegung ! Kämpft überallfür eine einheitliche deutsche Ge¬
werkschaftsbewegung ! Kämpftüberall für die Herstellung der po¬litischen Einheit der deutschen

Arbeiterschaft !
Deutsche Männer und Frauen ! .
Der 1. Mai ist seit Jahrzehnten der

internationale Kampftag für Völker¬
verbrüderung und Frieden , für Frei -fuf Einheit und gerechten Frieden zu heit und Sozialismus ! Gemeinsam mitkämpfen .

Der 1. Mai ist der Auftakt für das
Volksbegehren , Auftakt für die

Einheit Deutschlands !
Drei Jahre nach der bedingungslo¬sen Kapitulation des Hitler -Deutsch - naonstrieren .

land sitzen im Westen und Süden
Deutschlands dfe Junker und Monopo¬listen , die Nazis und Kriegsverbrecherbereits wieder in den entscheidenden
Machtpositionen des Staates - Sie bin¬

den fortschrittlichen Kräften in allen
Ländern , gemeinsam mit den Völkern
der volksdemokratischen Länder , ge¬meinsam vor allem mit dem großenSowjetvolk wollen wir am 1. Mai de-

Der Verfälscher aller Kostbarkeitenhat durch Jahre unser Fest entweiht ,doch vorbei ist seine trübe Zeit ,und wir können wieder vorwärts
schreiten .

Vorwärts ! Unsre Fahnen ■wehen
Frieden ,vorwärts , vorwärts auf der steilenBahn !

Auf den Trümmern dieses Scharlatanwollen wir das Land der Freiheit
schmieden .

Horst Lommer

Wenn zwei dasselbe tun
In Straubing wurde Richard Sche -

ringer wegen Fragebogenfälschungvom amerikanischen Militärgericht zu500 RM Geldstrafe verurteilt . Als Be¬weismaterial dienten die Angaben derDokumentenzentrale in Berlin .
In Mannheim wurde der Arbeits¬amtsdirektor Kuhn von der Anklageder Fragebogenfälschung vom Militär¬gericht freigesprochen . Die Angabender Dokumentenzentrale in Berlinwurden nicht als Beweismaterial an¬erkannt .
Richard Scheringer stand im Jahre1930 der Nazibewegung nahe . Als

Reiehswehroffizier durfte er jedochnicht Mitglied sein und wurde ohnesein Wissen von der Parteileitung als
Mitglied geführt . Nachdem er in dembekannten Reichswehrprozeß verurteiltund nach der Festung Gollnow ge¬bracht wurde , kam er dort mit kom¬
munistischen Häftlingen in Berührung .Er überzeugte sich von der Richtig¬keit der kommunistischen Idee und
sagte sich öffentlich vom Nazismus los.Dies erregte damals ungeheures 'Auf¬
sehen in ganz Deutschland und in derWelt .

Nach den Unterlagen der Dokumen¬
tenzentrale wurde er ausgerechnet vondiesem Zeitpunkt an als Mitglied derNSDAP geführt . Es ist also höchstensdenkbar , daß die Nazis dies taten , umden Schlag zu parieren , den ihnen
Scheringer versetzte , indem er sich
öffentlich von Hitler lossagte . Und inder Tat versuchten sie damals das Ge¬rücht zu lancieren , und , wenn wir unsrecht erinnern , sogar im „Völkischen
Beobachter “, die Behauptung auszu¬streuen , daß Scheringer von ihnen indie KPD geschickt worden sei . Aber
Scheringer blieb der einmal gewon¬nenen Ueberzeugung treu . Währendder Hitler -Herrschaft kämpfte Sche¬
ringer aktiv gegen das Nazisystem .Richard Scheringer ist heute füh¬rendes Mitglied der KommunistischenPartei . Herr Kuhn ist Landtagsabge¬ordneter und Stadtrat der CDU .

Wenn zwei dasselbe tun —- Was dannheute geschieht , erinnert peinlich andie Praxis , die sich zynisch - hinter dem
Spruch verbarg , der am Eingangstoreines der größten Konzentrationslagerzu lesen war : Jedem das Seine ! -gr -

des

freisteilen . Nein zu sagen . Dabei sind dern das Volk am demokratischen Auf -wir uns im klaren darüber , daß dieses bau und schicken sich an , wieder , wieNein mehr Mut . und Kraft erfordert , nach 1918, den Weg des Faschismusals ein Ja . * und des Krieges zu beschreiten .

Gegen die Versklavungspläne
Monopolkapitals !

Gegen Kriegshetze and Reaktion !
Gegen die Spalter von Frankfurt !
Für ein einheitliches demokrati¬

sches Deutschland !
Für Frieden und Völkerversöhnung !

Für den Sozialismus !

& ic ytlaifeier _
bleibt der weltumspannende Re¬
genbogen der proletarischen Völ¬
kerverbrüderung , durch dessen
leuchtende Fforte die große Armee ,der Ausgebeuteten und Unter-'
drückten in eine bessere Gesell¬
schaftsordnung schreiten wird.

Rosa Luxemburg
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„Rußlands Armee — die beste
in der Welt“

Bemerkenswerte Ausführungen des
amerikanischen „Armored Cavalry

Journal “
(AP 2. 10 .) Das „Amored Cavalry

Journal “ erklärte in einem Artikel , daß
„Rußland wahrscheinlich ganz West¬
europa trotz des Widerstandes der
augenblicklich in Europa stehenden
amerikanischen , britischen und fran¬
zösischen Truppen in etwa 48 Stunden
besetzen könnte .“

Major Hai D . Steward , einer der
Herausgeber des Blattes , erklärte
dazu : „ Dies ist möglich infolge des
hohen Standes der Ausbildung und
Ausrüstung , der in der russischen Ar¬
mee seit dem Ende des zweiten Welt¬
krieges erhalten wird . Die russische
Armee gilt heute als die bestausgebil -
dete und für einen wirklichen Kampf
am besten vorbereitete von allen Ar¬
meen der Welt .“

Bizonenckef ausgepfiffen
(EB) Als während eines Fußball¬

kampfes in Köln bekanntgegeben
wurde , daß sich unter den Zuschauern
der Chef des bizonesischen Verwal¬
tungsrates in Frankfurt a . M ., Dr .
Pünder , befinde , ertönten aus den Rei¬
hen der 60 000 Zuschauer stürmische
Pfuirufe und ein Pfeifkonzert .

Berufsoffiziere und Pensionen
Der Abgeordnete Robert Leibrandt

(KPD ) erklärte im württembergisch -
badischen Landtag in bezug auf die
Pensionsansprüche der Berufsoffiziere :
„Wir glauben , daß diejenigen , die
jahrelang draußen als Soldaten im
Dreck gelegen haben , dann zumindest
den gleichen Anspruch haben wie der ,der mitten im Frieden sich den So ’-
datenberuf ausgewählt hat .“

AmerikanischeZeitungverboten
Von der in New York erscheinenden

fortschrittlichen Zeitung „German
American “ erhielten wir folgende Zu¬
schrift :

Wir bedauern , Ihnen heute mitteilen
zu müssen , daß wir die Zustellung un¬
serer Zeitung in die britische und ame¬
rikanische Besatzungszone Deutschlands
bis auf weiteres einstellen müssen , da
die Militärregierung den „German
American “ unter Ausnutzung der Al-
lied Controll Authority Directive 40 ,nach Deutschland unter Bann gestellthat .

Wir bedauern außerordentlich , un¬
sere Leser in den Westzonen Deutsch¬
lands unter diesen Bedingungen mo¬
mentan nicht mit unserer Zeitung be¬
liefern zu können . Wir haben bereits
Schritte eingeleitet , um diesen Befehl ,wenn möglich , rückgängig zu machen
und hoffen , daß wir in kurzer Zeit
wieder in der Lage sein werden , Ihnenden „German American “ zuzusteilen .

In der Zwischenzeit versichern wir
Ihnen , daß wir uns weiterhin für ein
einiges demokratisches Deutschlandund für die Erhaltung des Friedens
einsetzen werden .

Was bedeutet der Marshall -
Plan?

Bei dem Propagandarummel des
Marshaüplanes handelt es sich nichtum eine Hilfe für Westdeutschland ,sondern

um den Absatz amerikanischer Wa¬ren zn hohen Dollarpreisen ,um die Ausnutzung der Steinkohledes Ruhrgebietes für die Beherrschung
Weg' uropas ,

um die deutsche Konkurrenz auszu¬schalten und vor allem die KdtWick¬
lung der deutschen Qualitätsindnstrie
zu verhindern ,

um die zunehmende VerschuldungWestdeutschlands und seine Verwand¬
lung in eine Halbkolonie der USA , t

um Westdeutschland zur Basis fürden Kampf gegen die demokratischen
Kräfte auszubauen .

(Aus der Rede Walter Ulbrichts aufdem II . Deutschen Volkskongreß ).

8. Interzonenkonferenz in Heidelberg
Hauptgegenstand : Deutsche Gewerkschaftseinheit

Torpedierungs - und Spaltungsversuche
upe

(EB ) Die 7 . Interzonenkonferenz der
deutschen Gewerkschaften in Dresden
beschloß , einem Arbeitsausschuß die
Vorarbeiten für die Schaffung des Zen¬
tralrates der Gewerkschaften und die
Ausarbeitung von Grundsätzen und
Aufgaben , zur Vereinigung der deut¬
schen Gewerkschaften zu übertragen .
Die Verwirklichung der deutschen Ge-
werkschaftseiriheit als Voraussetzung
für die Aufnahme in den Weltgewerk¬
schaftsbund das ist die vordring¬
lichste Aufgabe , vor der die Gewerk¬
schaften stehen . So beschloß denn
auch die Konferenz in Dresden unter
Zustimmung aller Delegierten , als er¬
sten Punkt auf die vorläufige Tages¬
ordnung der 8 . Interzonenkonferenz ,
die vom 12. bis 14. Mai in Heidelberg
stattfindet , den Bericht des Arbeits¬
ausschusses über seine Arbeiten zu
setzen .

Lorenz Hagen , der erste Vorsit¬
zende des Bayerischen Gewerkschafts¬
bundes , schlägt nun in einem Schrei¬
ben vom 14. April d . J . unter Ignorie¬
rung der festgesetzten Tagesordnung
eine völlig andere Tagesordnung vor ,
für die er lediglich Referenten der
amerikanischen Zone benennt und
nach der als erster und damit Haupt¬
punkt behandelt werden soll : der
Marshallplan .

Zu den Vorschlägen für eine neue
Tagesordnung darf daran erinnert

werden , daß nach einer selbst gegebe¬
nen Geschäftsordnung der Interzonen¬
konferenz die jeweils vorhergehende
Konferenz die Tagesordnung festsetzt .
Dies ist auch ordnungsgemäß von der
Interzonenkonferenz in Dresden durch¬
geführt worden . Nur die Interzonen¬
konferenzen selbst sind befugt , sich
eine neue Tagesordnung zu geben . Es
war ~bisher nicht üblich , daß die mit
der Durchführung der Interzonenkon¬
ferenz beauftragte Zonenorganisation
eine neue Tagesordnung vorschlägt ,
und noch viel weniger , für diese Ta¬
gesordnungspunkte auch schon die
Referenten zu benennen .

Trotz der verschiedenen Beurtei¬
lung des Marshallplanes und der Ab¬
lehnung , den dieser nicht nur vom
FDGB der sowjetischen Zone und
Groß -Berlins , sondern auch beispiels¬
weise vom Gewerkschaftsbund Baden
(französische Zone ) und von dem größ¬
ten Teil der Gewerkschaftsfunktionäre
in allen Zonen erfährt , muß doch der
Wille zur Zusammenarbeit aller deut¬
schen Gewerkschaften im Vordergrund
stehen . Nicht der Marshallplan , son¬
dern die beschleunigte Verwidtlichung
der deutschen Gewerkschaftsnnheit ist
die wichtigste Aufgabe der deutschen
Gewerkschaften , und dies muß auch
in der Tagesordnung der 8 . Interzonen¬
konferenz in Heidelberg eindeutig zum
Ausdruck kommen .

Kommunisten und Polizei
Neu« ’ Abschnitt des antidemokratischen Feldzugs

Einem Bericht der Frankfurter Zei¬
tung zufolge meldet der Korrespon¬
dent der „New York Herald Tribüne “
aus Frankfurt , daß General Hays am
8. April die leitenden Beamten der
US -Zone aufforderte , alle Kommuni -

..sten aus der Polizei auszuschließen .
Obwohl diese Meldung inzwischen de¬
mentiert wurde — bezeichnenderweise
nicht in der gleichen sensationellen ,
sondern in ganz bescheidener Auf¬
machung —, so hat sie doch ihre Wir¬
kung getan . Nur ein kleiner Teil von
denen , welche die Meldung lasen ,haben auch das Dementi beachtet .
Ganz zu schweigen von denen , welche
die Mitteilung auf mündlichem Wege
erhielten . Die Nazis aber , die Milita¬
risten und Reaktionäre aller Schattie¬
rungen mit und ohne Parteibuch , von
denen es in der -Polizei leider recht
viele gibt , verleihen ihrer Befriedi¬
gung , wie wir zufällig im Mannheimer
Polizeipräsidium feststellen konnten ,
bereits , unverhohlen Ausdruck .

Die Kommunistenhetze steigert sich
zur Verfolgung ! Inquisitorischer Gewis¬
senszwang unter dem Banner der
Freiheit der Persönlichkeit und der

Freiheit der Meinung ! Das Verlangen
des Mannheimer Stadtrates Kuhn , des
Fraktionsvörsitzenden der CDU , die
Kommunisten von der verantwort¬
lichen Mitarbeit in der Stadtverwal¬
tung entgegen allen Gesetzen der De¬
mokratie auszuschließen , liegt auf der¬
selben Linie . Diebe rennen im Lande
umher und schreien : Haltet den Dieb !
Antidemokratische Diktatoren be¬
zichtigen Menschen autoritärer Bestre¬
bungen , deren politische Vergangen¬
heit , wie selbst der Korrespondent
der amerikanischen Zeitung zugeben
muß , „wie zum Beispiel der 'Konzen¬
trationklagerinsassen , der sauberste
und offenbarste Beweis für antinazi¬
stische Einstellung “ ist , die Kommuni¬
sten , außer denen „erprobte antinazi¬
stische Deutsche in jenen frühen Nach¬
kriegsjahren schwer zu finden waren .“
— Die Meldung wurde dementiert , aber
schon ist man eifrig am Werk , die
schwarzen , besser gesagt „roten “ Li¬
sten zusammenzustellen und dem letz¬
ten Sehrei im antidemokratischen
Feldzug gegen die Freiheit Folge zu
leisten . • '■-

Schrottmangel und Schrottexport
1,2 Millionen Tonnen Sehrott darf Deutschland im Rahmen des

Marshallplanes abgeben

Betriebsarbeiter— Achtung!
Alle Betriebs -Funktionäre von
Nordbaden machen wir auf die
am Samstag , den 8 . Mai , vorm .10 Uhr in Karlsruhe im „Elefan¬
ten “, Kaiserstr . 42, stattflndende

Betriebs -Funktionärkonferenz
für Nordbaden

aufmerksam .
Es müssen alle Orts- und Betriebs¬
gruppen vertreten sein .

In den Lagern an Rhein und Ruhr
wird gegenwärtig Schrott sortiert , gu¬
ter Stahlschrott für den Export , das
geringwertige Gußeisen und Gußstahl
für den Inlandsverbrauch . Die deut¬
sche Eisen - und Stahlerzeugung hat
noch lange nicht den geplanten Stand
von 6 Millionen Tonnen erreicht , der
eine eigene Aufbringung von Schrott
in Höhe von "150 00 Tonnen monatlich ,das sind 1,8 Millionen Tonnen jähr¬lich, erfordert . Bisher konnte der
Schrotthandel nur 60- bis 70 000 Ton¬
nen aufbringen . Während die Bizone
trotz größter Schwierigkeiten in der
Schrottaufbringung und eines eingenen
Bedarfs von 1,8 Millionen Tonnen
jährlich 1,2 Millionen Tonnen abgeben
muß , sieht der sogenannte Aufbau¬
plan 1948/49 die Fanfuhr von Stahl und
Eisen im Werte von 60 Millionen Dol¬
lar und für Kohle von 6 Millionen
Dollar vor . Die eingeführte Kohle wird
zum großen Teil zur Aufbereitung der
eisenarmen Erze , die wir in Deutsch¬
land haben , benötigt . Die Unsinnigkeitdieser Art von „Planung “ wird noch
offensichtlicher , wenn man bedenkt ,daß der Schrott , den wir ausführen
müssen , ja bereits fertiges Eisen ist ,und daß somit Schrottexport auch zu¬
gleich zusätzlicher Kohlenexport ist .Um das Bild abzurunden , soll getreuder Devise „teile und herrsche “ einTeil der aus dem Schrottverkauf er¬

zielten Beträge für zusätzliche Lebens¬
mittel für die Arbeiter der Schrott¬
industrie , d. h . praktisch zu deren
Ausspielung gegen andere Arbeiter ,
Verwendung finden .

Teure Saatkartoffeln für
Kleingärtner

. Die Kleingärtner erhielten amerika¬
nische Saatkartoffeln zugeteilt zu dem
horrenden Preis von 15 Pfg . pro Pfund
Mehr noch als der Preis hat aber die
Bestimmung , daß diese Kartoffeln in
dreifacher Menge im Herbst wieder
zurückerstattet werden müssen , Empö¬
rung hervorgerufen . Es ist beabsichtigt ,sie einfach den Kleingärtnern an den
Einkellerungskartoffeln abzuziehen .
Ungewiß ist , wie die Ernte ausfällt ,aber im allgemeinen ist der Kleingar¬ten wenig für den Kartoffelanbau ge¬
eignet . Vielfach kultiviert der Klein¬
gärtner sehr geringen Boden und nur
die blanke Not ist es , die ihn veran¬
laßt , sich ein paar zusätzliche Kartof¬
feln für seine Familie im Kleingarten
zu pflanzen . Es gehört schon der un¬
soziale Geist unserer Landwirtschafts¬
verwaltung dazu , hier noch etwas ab¬
zwacken zu wollen . Die Aufgabe der
Kleingartenvereine muß es sein , hier zur
gegebenen Zeit ihr Veto einzulegenund diese Ausbeutung der Kleingärtner
zu verhindern .

„Mein Neffe ist der Schwager
Adolf Hitlers“

So prahlte in den letzten Jahren des
tausendjährigen Reiches Herr Johann
Christof Schot t,»Mannheim , Uhland -
straße . Bei den Motorenwerken Mann¬
heim war er vor 1933 wegen übler Ma¬
chenschaften hinausgeflogen , wurde
aber nach „ der Machterschleichungdurch seinen „hohen Verwandten “
von der Direktion der MWM wieder
in Gnaden aufgenorhmen . Sein seiner¬
zeitiger Hinauswurf wurde jetzt als
politischer Racheakt der Roten hinge¬stellt und Schott machte , der -, Zeit
entsprechend , nun lOOprozentig in Na¬

zismus .
Ein feiger , brutaler Schläger , miß¬

handelte , schlug und folterte er aus¬
ländische Arbeiter und Kriegsgefan¬
gene , die unter seinem Kommando bei
den MWM Sklavenarbeit verrichten
mußten .

Natürlich setzte er sich 1945 in den
Odenwald ab und kehrte erst dann
wieder zurück , als ihm seine Tochter
für ein Schäferstündchen bei einem
einflußreichen Manne aus dem Lande
der vielen Autos und des Kaugummis
einen „Freibrief “ eingehandelt hatte .Bei der Vermittlung dieses Geschäfts
war die in Mannheim nicht unbekannte
Miß Jabs , deren antidemokratische
Tätigkeit schon viel Staub aufgewir¬
belt hat , nicht unbeteiligt .

Im Besitz des Freibriefes verließ der
Unmensch , nach sorgfältigen Vorbe¬
reitungen , wie Tarnung und Irrefüh¬
rungsversuche der Behörden , bei Nacht
und Nebel mit Sack und Pack mit
Kind und Kegel (zwei Waggon waren
dafür notwendig ) die Stätte seiner Un¬
taten und heute sitzt er dort , wo
Milch und Honig fließt . In Lingen/Ems
lebt er in Saus und Braus und lacht
sich ins Fäustchen . Wahrscheinlich
sitzt er irgendwo dort im Landrats -
amtj vielleicht beim Flüchtlingskom¬
missar und entsprechend seiner Kor¬
ruptheit nicht schlecht .

Was tat die Staatsanwaltschaft in
Mannheim ? Was tat die Spruchkam¬
mer ? Weiß ' man dort wirklich nichts
von diesem Hauptschuldigen und
Kriegsverbrecher ? Uns dünkt , Infor¬
mationen sind dort genügend einge -
laufen . Wird der Pg . Schott für immer
„durch die Lappen “ gegangen sein ?
Die Entnazifizierung ist doch angeblich
zu Ende . + ■+■

Tauschgeschäfte mit Holz
(EB ) Verschiedene Personen , die in

Tauberbischofsheim 7 Ster Holz erhiel¬
ten , obwohl sie nur 1 Ster zu bean¬
spruchen hatten , haben damit bei den
Bauern in Großrinderfeld einträgliche
Tauschgeschäfte gemacht .

Warum wird an einzelne Personen
soviel Holz ausgegeben , daß sie damit
Schwarzhandel treiben können , /wäh -
rend andere Leute in Tauberbischofs¬
heim noch nicht einmal einen Ster er¬
hielten .

Frisch auf zum fröhlichen
Jagen

Durch die Wälder , durch die Auen
der Gemeinde Bad Wimpfen
werden in diesem Jahr zwei ehema¬
lige Nazis streifen , denen der Bürger¬
meister und der Gemeinderat in nicht¬
öffentlicher Sitzung die Gemeindejagd
zugesprochen hat . Wie uns berichtet
wird , ist der eine der Pächter ein Herr
Georg von Langen , der während
der Nazizeit mit seinen polnischen Ar¬
beitern durchaus nicht in zärtlicher
Weise umgegangen ist . Aber gänzlich
unverständlich wird diese nichtöffent¬
liche Entschließung wenn man erfährt ,daß die Bewerbung eines politisch Ver¬
folgten (VVN -Ausweis Nr . 10 377) , der
seit 1930 ununterbrochen die Jagd in
Wimpfen inne hatte und der rechtzei¬
tig vor dem Vergebungstermin durch
die Betreuungsstelle der WN Sins¬
heim sich um die Zuteilung bewarb ,
zurückgewiesen wurde , zugunsten der
beiden braunen Jäger . Wie in dem
durch uns kürzlich berichteten Fall der
Gemeinde Schlierstadt , Kr . Buchen ,
glauben wir , daß es auch dem Gemein¬
derat von Wimpfen schwer fallen
wird , hierfür eine einigermaßen stich¬
haltige Begründung nachzuweisen .
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